
Proteindiversifizierung als industriepolitisches
Zukunftsprojekt

DISKUSSIONSPAPIER

Deutschland kann den Markt für alternative Proteine
anführen 



Deutschland ist Europas größter Markt für pflanzenbasierte Lebensmittel  und verfügt
über starke industrielle Kompetenzen – vom Maschinenbau über Biotechnologie bis zur
Ernährungswirtschaft. Damit bestehen ideale Voraussetzungen, um eine führende
Rolle bei der Erweiterung unserer Proteinversorgung durch klima- und
ressourcenschonendere Proteinquellen einzunehmen.

Studien zeigen: Eine ambitionierte Förderung alternativer Proteine kann erhebliche
ökonomische Impulse setzen – durch Wertschöpfung in Vorleistungsindustrien,
Exportpotenziale und die Schaffung von Arbeitsplätzen in Deutschland. Gleichzeitig
können Landwirtschaft und Ernährung einen relevanten Beitrag zum Erreichen der
Klimaziele leisten – durch geringere Emissionen, weniger Flächenbedarf und reduzierte
Kosten für Natur- und Ressourcenschutz.

Damit diese Chancen gehoben werden, braucht es jedoch verlässliche
Rahmenbedingungen und eine Flankierung durch öffentliche Investitionen. Bisher fehlt
Deutschland hierfür eine umfassende politische Strategie.

Wirtschaftliche Priorität: Politische Planungssicherheit 

Unternehmen benötigen klare Leitplanken für Investitionsentscheidungen –
insbesondere für biotechnologische Verfahren wie moderne
Fermentationstechnologien und künftige zellkulturbasierte Produkte. Die
Diversifizierung der Proteinversorgung kann so zu einer Industrie- und
Investitionsstrategie für Deutschland werden. 

Auch die Entwicklungen auf EU-Ebene - insbesondere eine europäische Eiweißstrategie
und schnellere Zulassungsverfahren - werden darüber entscheiden, wo in Zukunft
investiert wird. Deutschland muss sich dafür einsetzen, dass die EU-Politik die
Humanernährung explizit einschließt und die Innovationsgeschwindigkeit erhöht.

Aktuell verzögern lange und unsichere Zulassungsverfahren Markteintritt und
Skalierung neuer Technologien, was problematische Signale an potenzielle private
Investoren sendet. Für Unternehmen bedeutet dies Risiken, die Wachstum,
Wettbewerb und Standortattraktivität ausbremsen. 

Deutschland kann den Markt für alternative Proteine anführen 

https://gfi.org/blog/global-alternative-protein-trends-to-watch/ 1
Systemiq (2025): A Taste of Tomorrow – Wie sich die deutsche Wirtschaft durch Protein-
diversifizierung voranbringen lässt  
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Berücksichtigung des Gutachtens des Wissenschaftlichen Beirates für Agrarpolitik,
Ernährung und gesundheitlichen Verbraucherschutz beim BMLEH, Juli 2025: „Mehr
Auswahl am gemeinsamen Tisch - Alternativprodukte zu tierischen Lebensmitteln
als Beitrag zu einer nachhaltigeren Ernährung“ 
Fokus auf Humanernährung als Treiber für Markthochlauf 

2. Innovationsförderung und Skalierung ermöglichen

Investitionen in Forschung und Entwicklung sowie Pilotanlagen und Produktions-
kapazitäten (Fermentation, Bioraffinerie, Biotechnologie)

3. Wettbewerbsfähige Rahmenbedingungen schaffen 

Verbraucherfreundliche, innovationsfördernde Kennzeichnungspolitik
Faire steuerliche Rahmenbedingungen im Lebensmittelmarkt (level-playing-field
bei der Mehrwertsteuer) 

4. Öffentliche Beschaffung als Hebel nutzen

Bund, Länder, Kommunen sowie Schulen, Kindergärten und Krankenhäuser als
Katalysatoren für Marktnachfrage
Transparente Nachhaltigkeitskriterien in der Außer-Haus-Verpflegung 

5. Aktive Rolle Deutschlands in der EU

Beschleunigung von Bewertungs- und Zulassungsverfahren im Novel-Food-Kontext
unter Beibehaltung der hohen Sicherheitsstandards
Erarbeitung einer EU-Eiweißstrategie mit Fokus auf die Humanernährung
Fokus auf Lösungen und Innovationen statt auf Bezeichnungsdebatten  

Eine ambitionierte Proteindiversifizierung ist nicht nur ein Ernährungs- oder
Landwirtschaftsthema – sie ist ein industriepolitisches Zukunftsprojekt. Mit klaren
Rahmenbedingungen kann Deutschland: 

Fazit: Wirtschaft und Klima können profitieren

Wertschöpfung sichern und ausbauen
Arbeitsplätze schaffen
Neue Einkommensquellen für Landwirte erschließen 

Unsere politischen Empfehlungen

Einbindung relevanter Ressorts (BMLEH, BMUKN, BMWE, BMBFTR, BMF, BMG) 
Klare Zielbilder für Klimaschutz, Wertschöpfung und Ernährungssicherheit 

1. Eine ressortübergreifende Proteinstrategie der Bundesregierung 
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Die Wirtschaft ist bereit, diesen Weg mitzugehen – wenn Planbarkeit, Tempo und
Partnerschaft stimmen.

Treibhausgasemissionen und Flächenverbrauch reduzieren 
Deutschlands Innovationsführerschaft in Europa stärken 
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Weiterführende Literatur:

Systemiq (2025): A Taste of Tomorrow – Wie sich die deutsche Wirtschaft durch
Proteindiversifizierung voranbringen lässt

Der SPIEGEL (2025): „Proteine aus dem Bioreaktor – Die Zulassung neuartiger
Lebensmittel ist ein Albtraum“ (Bethge, 31/2025)

EPICO KlimaInnovation (2025): Proteinversorgung der Zukunft: Ernährung sichern,
Klima schützen, wettbewerbsfähig bleiben

Wissenschaftlicher Beirat für Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitlichen
Verbraucherschutz beim BMLEH (2025): Mehr Auswahl am gemeinsamen Tisch:
Alternativprodukte zu tierischen Lebensmitteln als Beitrag zu einer nachhaltigeren
Ernährung. Gutachten, Berlin.
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